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SCHWEIZERISCHE UMSCHAU
Basler Mustermesse. Mit dem 15. April

ist die erste derartige schweizerische Veranstaltung
eröffnet worden. In einer planmäßig und konsequent

durchgeführten Propaganda ist in der Presse

seit längerer Zeit für diese Veranstaltung geworben
worden. Die illustrierten und inhaltlich gut
orientierenden Hefte der Messe unter der Redaktion
von Dr. Baur haben sicher so vorbereitet, daß

man heute allgemein die Einrichtung der Messe
nicht als eine Volksbelustigung und ebensowenig
als eine eigentliche Ausstellung, sondern vielmehr
als einen Markt ansieht, der mit Mustern
beschickt wird und da der Fabrikant bereit ist,
Bestellungen entgegenzunehmen, Auskünfte zu
ererteilen und neue Verbindungen anzubahnen.
Damit wird die Basler Messe unstreitbar unserem
einheimischen Gewerbe zugute kommen, umso-
mehr, als sie aus allen Teilen unseres Landes,
aus dem Tessin und von Genf her sogar sehr gut
beschickt ist. In der Aufstellung der Waren wird
die Großzahl der Standinhaber noch vielfach
umlernen, d. h. durch Schaden klug werden müssen.
Auch hier erweist sich wiederum eindringlich der
Wert einer sachlich gelösten Packung. Einzelne
Firmen haben Architekten und Graphiker zu Hilfe

gerufen und damit sich eine eigenartige, auffallende
Wirkung gesichert, die des öfteren neben dem
Tamtam, den Fähnchen und dem schreienden
Getue der Nachbarn sich durch Geschmack und
Einfachheit auszeichnen. Den geschlossensten
Eindruck vermittelt die neu erstellte Halle am Riehen-
ring; im Kasino haben einzelne Abteilungen, ich
denke als Beispiel an die Graphik, bedenklich
unter dem Raummangel zu leiden, so daß man
in einer Wiederholung dieser Veranstaltung sicher
mit einer Erweiterung der Bauten am Badischen
Bahnhof rechnen kann. So kann sich die Messe

zu einer stets wiederkehrenden Veranstaltung
entwickeln, den leitenden Persönlichkeiten zur Ehre
und Basel und unserem Gewerbe zum Nutzen.

Basel, Ausstellung der Gesellschaft
Schweiz. Maler, Bildhauer und
Architekten. Nachdem sich der Plan zerschlagen hat,
in Genf eine größere Schweiz. Ausstellung
einzurichten, hat Basel an die Künstler die ehrenwerte
Einladung gerichtet, gleichzeitig mit der Muster-
Messe in den Räumen der Kunsthalle eine Jahresschau

zu veranstalten. Man wird unwillkürlich
an die eidgen. Ausstellung des „Salon" in Zürich
erinnert, glaubt vielleicht deren Konkurrenz zu
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merken, doch nicht zu Ungunsten der Basler
Veranstaltung. Die großen Werke sind wohl alle
nach Zürich gesandt worden; großes Ausmaß und
Qualität sind aber seltene Dinge; so treffen wir
denn hier in Basel viele kleine Werke, die als
Gesamtheit eine intime Wirkung erübrigen. So lohnt
sich ein Besuch der Basler Veranstaltungen in
mehrfacher Weise.

Zürich, Kunsthaus. Aus der großen Zahl
an Namen der April-Sene seien zwei
hervorgehoben: Rene Francillon und Arnold Brugger.
Die Bilder von Francillon sind Zeugen einer
merklichen Wandlung im künstlerischen Ausdruck;
während die Berglandschaft im Schnee, die er an
der Gesellschaftsausstellung des vorigen Jahres
zeigte (siehe Oktoberheft des „Werk" 1916) noch
einen stark naturalistischen Einschlag aufweist,
sind nun eine Reihe neuerer Werke darunter von
einer bewußt gesteigerten Vereinfachung. Als
ein „neuer Stern" wird bei vielen Arnold Brugger
gelten, da er noch nie in einer größern Kollektion
im Kunsthaus vertreten war. Er liebt die dumpfen
Erdfarben, da und dort von einem lebendigen Grün
oder Rot gehoben, dumpfe Farben, die aber immer

rein sind, sorgfältig auf hell und dunkel
abgestimmt. So erscheint denn die Winterlandschaft
in erster und letzter Linie aus dem farbenen
Eindruck erfunden; einmal eine Schneelandschaft,
die m durchwegs warmen Tönen die Sonne, den
schweren, triefenden Schnee wiedergibt. Daneben
dies Bergdorf, dessen Dächer und Bäume vom
Nebel umwoben, die Baumlandschaft mit der
einzelnen dunklen Figur vor den grauen Stämmen —
ein Einfühlen und ein Empfinden mit der
Landschaft, die heute bloß einer bewahren und
dermaßen fein, hingebend und doch kräftig zum
Ausdruck zu bringen vermag, der gleichsam mit
diesen Bäumen groß geworden, dem die Berge

vertraut, der Tage und Stunden droben im
sonnigen Schnee gestanden. Und wer überdies
die Skizzenblätter durchgeht, der findet hier
wiederum, den Bildern wesensverwandt, in dem
Bubenkopf, in einer Bewegungsstudie
Zeichnungen, die mehr sind denn eine geschickte
Abschrift vor der Natur; eine schöne
Empfindung und eine Liebe liegt in jedem Strich, als
sei er gefunden, niemals erzwungen, gefunden in
einem unbehindert glücklichen Spiel. H. R.
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